
Rigaer  Straße:
Sachbeschädigung  und  Angriff
auf einen Polizisten
FRIEDRICHSHAIN – Rigaer Straße und kein Ende:  Polizeibeamte
haben  gestern  Abend  drei  Frauen  in  Friedrichshain
festgenommen,  die  zuvor  eine  Hausfassade  beschmiert  haben
sollen. Die Festgenommenen im Alter von 31, 39 und 43 Jahren
sollen gegen 21.30 Uhr an einer Hausfassade in der Rigaer
Straße großflächig einen Schriftzug aufgesprüht haben.

Ein Zeuge beobachtete das Trio und alarmierte die Polizei.
Einsatzkräfte nahmen die mittlerweile geflüchteten Frauen kurz
darauf  in  der  Samariterstraße  fest.  Während  der  Festnahme
sammelten  sich  Schaulustige  und  auch  Sympathisanten  der
linksextremen Szene auf der gegenüberliegenden Straßenseite.
Aus der Gruppe kam ein 30-jähriger Mann auf die Polizisten zu
und versuchte einen Beamten zu schlagen. Der Angreifer wurde
überwältigt und auf dem Boden liegend gefesselt. Nach einer
Personalienfeststellung und Atemalkoholmessung von knapp drei 
Promille durfte er seinen Weg fortsetzen. Er muss sich nun
wegen tätlichen Angriffs auf einen Polizisten verantworten.
Die  drei  Frauen  wurden  zur  Wache  gebracht  und
erkennungsdienstlich  behandelt.  Sie  wurden  anschließend
entlassen  und  sehen  nun  Strafermittlungsverfahren  wegen
Sachbeschädigung entgegen.

Dit  is  Berlin:  Überfall,
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Verfolgungsjagd,
Festnahme…und Freilassung
BERLIN – Der 21-Jährige hatte sich mit dem Anbieter eines
hochwertigen  Smartphones  über  eine  Verkaufsplattform
verabredet. In dessen Wohnung, und das war ein Fehler.  Kaum
war der anbgebliche Interessent in der Wohnung des Verkäufers
an  der  Hugo-Heimann-Straße,  sprühte  er  dem  58-Jährigen
unvermittelt Reizgas ins Gesicht, griff zum Handy und rannte
aus der Wohnung. Der Überfallene schrie so laut aus seiner
Wohnung,  dass  er  überfallen  worden  sei,  dass  Passanten
aufmerksam wurden. Vor der Haustür versuchte ein 47-jähriger
den  Räuber  an  der  Flucht  zu  hindern  und  hielt  ihn  fest.
Daraufhin sprühte der Täter dem couragierten Bürger ebenfalls
Reizgas  ins  Gesicht  und  flüchtete  weiter  über  den
Wildmeisterdamm  in  Richtung  Kirschnerweg.   Ein  weiterer
Passant (41) rannte dem Täter nach. Inzwischen waren auch
Zivilpolizisten vor Ort und nahmen die Verfolgung auf. In
einem Park im Kirschnerweg wurde der Täter festgenommen. Zuvor
leistete er erheblichen Widerstand und schlug um sich. Der
Festgenommene wurde zur erkennungsdienstlicher Behandlung in
eine Polizeiwache gebracht und anschließend entlassen. Warum
eigentlich?

Räuber  verfolgt  und  auf
Rollsteppe schwer gestürzt
SCHÖNEBERG – Bei der Verfolgung eines Räubers zog sich gestern
Abend ein Mann auf dem U-Bahnhof Yorckstraße in Schöneberg
schwere Verletzungen zu. Der 38-Jährige hatte gegen 23.20 Uhr
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bemerkt, wie ihm ein Unbekannter sein Portemonnaie aus der
Hosentasche entwendet hatte und sprach diesen an. Daraufhin
bedrohte  ihn  der  Täter  mit  einem  Messer  und  ergriff
anschließend die Flucht. Der Beraubte verfolgte den Räuber in
Richtung S-Bahnhof Yorckstraße. Dabei stürzte er auf einer U-
Bahntreppe und verletzte sich schwer. Der Täter entkam mit der
Beute. Alarmierte Rettungskräfte brachten den Verletzten zur
stationären Behandlung seiner Beinfraktur in ein Krankenhaus.

Bengalos  und  Krach:  Wieder
was los in der Rigaer Straße
BERLIN – Wieder  Tumult in der Rigaer Straße. Freitag, am
späten Abend und in den frühen Nachtstunden, versammelten sich
in Friedrichshain Hausbesetzer und brannten Pyrotechnik ab.
Gegen 19.40 Uhr alarmierte ein Zeuge Polizei und Feuerweh,
nachdem er auf dem Gehweg einen brennenden Karton entdeckt
hatte. Ebenfalls brannte ein Fahrrad, das auf dem Karton lag.
Zwischenzeitlich löschte ein Passant das Feuer, konnte jedoch
nicht  verhindern,  dass  ein  geparkter  Ford  am  Heck  leicht
beschädigt wurde.

Rund zwei Stunden später setzte sich ein Spontanaufzug mit
rund 60 Personen in Bewegung. Dabei liefen die Teilnehmer von
der Bänschstraße über die Liebigstraße zur Rigaer Straße. Dort
gab es dann 30 Minuten lang Redebeiträge und es wurde laute
Musik aus dem Haus abgespielt. Dabei hatten einige Personen
Vermummung angelegt und zündeten einen Nebeltopf, bevor sie
sich wenig später in ein Gebäude zurückzogen.

Gegen  22.50  Uhr  warfen  Personen  von  einem  Dach  in  der
Liebigstraße Fischstücke in Richtung der eingesetzten Kräfte,
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ohne  allerdings  zu  treffen.  Kurz  darauf  wurde   auf  einem
Balkon des Gebäudes ein Bengalo abgebrannt. Über den gesamten
Einsatz  kam  es  immer  wieder  zu  unzulässigem  Lärm  durch
Abspielen  lauter  Musik.  Vereinzelt  stellten  Polizisten
Personalien  von  Personen  fest,  die  nach  Abschluss  der
polizeilichen Maßnahmen wieder am Ort entlassen wurden. Ob die
überpfüfzen Personen noch lange über die Machtlosigkeit dieses
Staates gelacht haben, ist nicht bekannt.

Cannabis: Polizist bei einer
Festnahme verletzt
BERLIN – Heute früh ist ein Polizist bei einer Festnahme in
Französisch Buchholz verletzt worden. Gegen 4.25 Uhr wurden
ein Polizeiobermeister und sein Kollege zu einem unzulässigen
Lärm in die Pasewalker Straße alarmiert. Am Ort stellten die
Beamten fünf laut grölende, junge Männer fest. Während vier
Männer sofort ruhig waren, wollte sich der fünfte mit einem
Fahrrad entfernen.

Da  die  Beamten  jedoch  starken  Cannabisgeruch  wahrgenommen
hatten, wurde er aufgefordert, am Ort zu bleiben. Erst nach
mehrmaligem Ansprechen stieg der junge Mann vom Rad. Daraufhin
sollte  er  von  den  Polizisten  durchsucht  werden.  Plötzlich
drehte  er  sich  in  Richtung  des  Kollegen  des
Polizeiobermeisters  und  schlug  mit  einer  Faust  in  seine
Richtung. Dem Beamten gelang es, den Schlag abzuwehren, er
brachte ihn gemeinsam mit seinem Kollegen zu Boden und legte
ihm die Handfesseln an. Dabei trat der junge Mann gegen Beine
und Körper der Polizisten.

Nachdem zwischenzeitlichweitere Polizisten eingetroffen waren,
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beruhigte  sich  der  Festgenommene.  Bei  der  anschließenden
Durchsuchung  fanden  die  Kräfte  zwei  Joints  bei  ihm  und
beschlagnahmten diese. Der 18-Jährige kam zur Blutentnahme in
Polizeigewahrsam, da der Eindruck bestand, dass er unter dem
Einfluss  von  Betäubungsmitteln  und  Alkohol  steht.
Währenddessen begab sich der Polizeiobermeister zur ambulanten
Behandlung in ein Krankenhaus und beendete im Anschluss mit
Handverletzungen seinen Dienst.

Razzia  gegen  illegale
Produktionsstätten:
„Katastrophale  hygienische
Umstände“
KREUZBERG – Bei einer Razzia  in Kreuzberg haben Ermittler
gestern  Morgen  2,5  Tonnen  Wasserpfeifentabak  gefunden  und
beschlagnahmt. Mehr als 120 Beamte durchsuchten fünf Wohnungen
und  drei  Herstellungsstätten/Lagerorte.  Wie  die  Polizei
mitteilte, hatten fünf Männer im Alter zwischen 28 und 42
Jahren  unter  „katastrophalen  hygienischen  Umständen“
produziert  und  den  Stoff  dann  an  Berliner  Shishabars
geliefert.  Dabei  wurden  gefälschte  Originalverpackungen  von
bekannten Wasserpfeifensorten verwendet. Der Rohtabak stamme
aus Rumänien.
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Bei  Routinekontrolle
„Kokstaxi“ entdeckt
KREUZBERG  –  Eine  Polizeistreife  wollte  heute  Morgen  in
Kreuzberg nur einen Gurtverstoß ahnden und stieß dabei auf ein
„Kokstaxi“.  Die  Kontrolle  fand  gegen  7.40  Uhr  in  der
Kottbusser Straße statt. Als der 40-jährige Autofahrer seine
Personalpapiere aus seinem Portemonnaie nehmen wollte, fiel
den Beamten eine hohe Geldsumme darin auf. Die anschließende
Durchsuchung erbrachte dann mehr als 20 offenbar mit Kokain
gefüllt Gefäße und weiteres Geld. Das Bargeld, die Gefäße und
der  VW  wurden  beschlagnahmt.  Der  mutmaßliche  Drogenhändler
wurde  einem  Fachkommissariat  der  Polizeidirektion  5
überstellt.

Fünf  Jahre  und  vier  Monate
Gefängnis für IS-Terroristen
BERLIN – Der für Staatsschutzsachen zuständige 6. Strafsenat
des Kammergerichts hat jetzt den 32-jährigen Magomed-Ali C.
wegen  der  Vorbereitung  einer  schweren  staatsgefährdenden
Gewalttat zu einer Freiheitsstrafe von fünf Jahren und vier
Monaten  verurteilt.  C.  hatte   im  Oktober  2016  in  seiner
Wohnung  in  Berlin-Pankow  eine  erhebliche  Menge  des
Sprengstoffs TATP (Triacetontriperoxid) aufbewahrt. Mit diesem
Sprengstoff  habe  der  eigentliche  Organisator  des  geplanten
Vorhabens, der derzeit in Frankreich inhaftierte Clément B.,
gemeinsam mit weiteren IS-Terroristen einen Anschlag auf das
Berliner  Gesundbrunnencenter  oder  ein  ähnliches  Ziel  mit
ebenfalls großem Publikumsverkehr verüben wollen.
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Wann genau der Anschlag hätte stattfinden sollen, konnte das
Gericht  in  der  seit  Mai  2019  andauernden  Hauptverhandlung
nicht  klären.  Es  sei  jedoch  davon  auszugehen,  dass  die
Umsetzung relativ zeitnah hätte geschehen sollen, sagte der
Vorsitzende des Senats in seiner Urteilsbegründung. Die Menge
an Sprengstoff hätte jedenfalls für einen Anschlag mit vielen
Opfern ausgereicht.

Der  aus  Dagestan  stammende  Angeklagte  sei  2011  nach
Deutschland gekommen und habe sich im Umfeld des inzwischen
verbotenen  Moscheevereins  „Fussilet33  e.V.“  einem  radikal-
salafistischen Islamismus angeschlossen.

Schwere Gesichtsverletzungen,
weil  er  einer  Frau  helfen
wollte
BERLIN – Weil ein Mann in der vergangenen Nacht einer Frau in
Prenzlauer Berg zu Hilfe geeilt war, wurde er von mindestens
zwei  Männern  angegriffen  und  schwer  verletzt.  Derzeitigen
Erkenntnissen  zufolge  wurde  der  35-Jährige  und  seine  36-
jährige  Frau  gegen  3.40  Uhr  in  der  Knaackstraße  auf  eine
bislang  unbekannte  Frau  aufmerksam,  die  auf  der
gegenüberliegenden  Straßenseite  von  einem  Mann  belästigt
worden sei. Er zeigte Zivilcourage und eilte der Unbekannten
zu Hilfe, woraufhin ihm der Mann mit der Faust ins Gesicht
schlug.

Mindestens drei weitere Männer kamen dazu und schlugen und
traten auf den am Boden liegenden 35-Jährigen und auch seine
Frau ein. Einer der Schläger soll dem Opfer mit einem bislang
noch  unbekannten  Gegenstand  eine  Schnittverletzung  am
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Unterschenkel  zugefügt  haben.

Einsatzkräfte  der  13.  Einsatzhundertschaft  kümmerten  sich
zunächst  bis  zum  Eintreffen  der  Rettungskräfte  um  den
Schwerverletzten und nahmen wenig später zwei Tatverdächtige
im  Alter  von  19  und  21  Jahren  in  der  Knaack-  Ecke
Sredzkistraße  fest.  Die  Ermittlungen  zu  den  übrigen
Tatbeteiligten  dauern  derzeit  an.   Der  35-Jährige  erlitt
schwere Gesichtsverletzungen, die derzeit in einem Krankenhaus
stationär  behandelt  werden,  seine  Ehefrau  wurde  ebenfalls
verletzt und ambulant behandelt .

Streit vor der Disko
PRENZLAUER BERG – Vor einer Diskothek im Prenzlauer Berg kam
es am frühen Samstagmorgen zu einem Streit zwischen mehreren
Männern.  Einer  soll  die  drei  anderen  fremdenfeindlich
beleidigt und einen auch ins Gesicht geschlagen haben. Dann
soll der 24-Jährige einem Kontrahenten einen Ohrring aus dem
Ohr gerissen haben. Auch zuvor habe der aggressive 24-Jährige
schon im Club Streit mit einer anderen Gruppe gehabt haben.

Der Mann ging dann zu seinem Auto und fuhr auf dem Gehweg auf
die Gruppe zu. Nur durch schnelle Sprünge zur Seite konnten
die Männer sich vor Verletzungen retten. Später in der Nacht
gelang  es  der  Polizei,  den  24-Jährigen  in  Schöneberg
festzunehmen. Nach Vernehmung und Blutprobe kam er wieder auf
freien Fuß.

 

https://berlinjetzt.com/2019/12/08/streit-vor-der-disko/

